
T R A N S P O R T M A R K T  B A R O M E T E R

Lkw-Verkehre weiterhin im Aufwind

Basel/Mannheim.  Die Perspektiven im 
Straßengüterverkehr werden zunehmend 
besser beurteilt. Das zeigt das Transport-
markt-Barometer für das zweite Quartal 
von Prognos und dem Zentrum für Euro-
päische Wirtschaftsforschung (ZEW). 
Dabei werden 250 Unternehmer der 
Transport- und verladenden Wirtschaft 
zu ihrer Prognose für die kommenden 
sechs Monate befragt. Danach ist der 
Stimmungsindex bezüglich der Mengen-
entwicklung im Straßengüterverkehr zum 
dritten Mal in Folge gestiegen. Es gibt für 

Deutschland und Westeuropa im zweiten 
Quartal 2015 kaum noch Unternehmer, 
die mit sinkenden Mengen rechnen. Für 
den Nahverkehr ist der Anteil der Befrag-
ten, die von steigender Nachfrage ausge-
hen, im zweiten Quartal auf 50,7 Prozent 
nach 44,1 Prozent im Vorquartal geklet-
tert. Im Fernverkehr stieg der Wert von 
50,0 auf 52,0 Prozent. Verbessert hat sich 
der Stimmungsindex im zweiten Quartal 
auch in der Binnenschifffahrt, bei den 
Kurier-, Paket- und Expressdiensten 
(KEP) und in der Luftfracht. Eingetrübt 
hat sich hingegen die Stimmung im Schie-
nengüterverkehr und Kombinierten Ver-
kehr (KV). Für Deutschland rechnen nur 
noch 23,2 Prozent der Unternehmen mit 
steigenden Mengen (Vorquartal 33,3 Pro-
zent). Im KV rechnen für Deutschland 
mit 39,2 Prozent sogar etwas mehr Teil-
nehmer mit einer höheren Nachfrage 
(Vorquartal 35,8 Prozent). Dafür ist aller-
dings der Anteil derer, die ein sinkendes 
Volumen vorhersagen, von 1,9 Prozent auf 
11,8 Prozent gestiegen. cd

Cargomando geht an den Start
Das neue Direktkuriernetz umfasst 26 Partnerbetriebe aus Deutsch-
land, Ungarn, Tschechien, Polen sowie der Slowakei und Schweiz.

Heilbronn. Unter dem Namen Cargoman-
do startet zum 1. Juli ein neues europäisches 
Direktkurier-Netz. Die neue Cargomando 
GmbH, Sitz in Heilbronn, wurde im Juli 
2014 von acht mittelständischen Express-
Logistik-Dienstleistern gegründet. 
Geschäftsführer sind Tobias Baumann, 
Geschäftsführer der Dingolfinger Transport 
GmbH und Hüseyin Tasyürek, Geschäfts-
führer der SKD Transporte GmbH. Mitt-

lerweile umfasst das Netz laut Geschäfts-
führer Tobias Baumann insgesamt 26 Part-
nerbetriebe in Deutschland, Ungarn, Tsche-
chien, Polen sowie der Slowakei und 
Schweiz. Es handele es sich aber um kein 
Niederlassungsnetz, sondern um rechtlich 
eigenständige Unternehmen, die nach dem 
Co-Branding-Prinzip zukünftig unter 
dem gemeinsamen Cargomando-Logo 
tätig sein werden.  eh

F E L D V E R S U C H

NRW sagt Nein zum  
Lang-Lkw

Düsseldorf. Nordrhein-Westfalen will dem 
Autobauer Daimler nicht erlauben, künftig 
mit Lang-Lkw durch das Bundesland zu 
fahren. Daimler hatte einen Antrag für den 
Einsatz der bis zu 25,25 Meter langen 
Lastwagen auf 23 Strecken eingereicht, wie 
Daimler-Vorstand Wolfgang Bernhard der 
„Rheinischen Post“ sagte. Das NRW-Ver-
kehrsministerium kündigte aber an, nur 
die kleinere Variante, den verlängerten 
Sattelauflieger, zuzulassen. Dieser ist mit 
17,80 Metern nur 1,30 Meter länger als ein 
normaler Lkw. Daimler hatte den Vorstoß 
damit begründet, dass dadurch die Zahl 
der Fahrten und der CO2-Ausstoß vermin-
dert werden könnten. Es gehe ausschließ-
lich um Strecken, auf denen der Transport 
über die Schiene nicht möglich sei, sagte 
ein Unternehmenssprecher in Stuttgart. 
Ein Sprecher des nordrhein-westfälischen 
Verkehrsministeriums betonte aber, die 25 
Meter lange Version der Lkw sei in NRW 
unzulässig.  dpa

M A U T  B U S S G E L D E R

BAG hebt Bußgelder an

Köln. Erstmals seit zehn Jahren passt das 
Bundesamt für Güterverkehr (BAG) die 
Regelbußgelder bei Lkw-Maut-Verstößen 
an. Damit will die Behörde die Geldstra-
fen und die Autobahn-Nutzungsgebühr 
gleichstellen. Letztere ist mehrfach ange-
passt worden. Um zu vermeiden, dass ein 
wirtschaftlicher Anreiz entsteht, die Lkw-
Maut nicht zu entrichten, sei eine Anpas-
sung erforderlich, heißt es auf der Inter-
netseite des BAG. Die Anpassung soll zum 
1. Juli 2015 in Kraft treten. Beanstandun-
gen mautspezifischer Tatbestände werden 
deutlich teurer. Fahrer oder Disponenten 
müssen etwa 240 Euro statt bisher 200 
Euro zahlen, wenn sie die Maut vorsätz-
lich unterschlagen. Dem Geschäftsführer 
des Transportunternehmens droht eine 
Geldstrafe von 480 statt bisher 400 Euro. 
Bei fehlerhaften Einbuchungen und 
Abweichungen von der gebuchten Strecke 
steigen die Regelsätze um 20 Euro auf 120 
Euro (gilt für Fahrzeugführer und abhän-
gig Beschäftigte) beziehungsweise um 40 
Euro auf 240 Euro (gilt für Unternehmer). 
Darüber hinaus fallen Verwarngelder 
künftig mitunter höher aus.  ag

Unternehmen erwarten steigende Nachfrage 
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